Abonnementspreis 


Pfennig pränumerando; 


Aus gabe 
täglich 6 Uhr abends mit Ausſchlaß der Sonn⸗ und Feiertage. 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanftalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


| Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. der 


Fernſprech⸗Anſchluf Nr. 57. 


reſſr. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 


edition Thorn Katharinenſtr. 1 Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 


in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie don allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 
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8 Freitag den 13. Sept 


ember 1895. 


XIII. Jahrg. 


Freiſinn und Sozialdemokratie. 


An Worten der Entrüſtung über das „ungeſchickte“ Ver⸗ 
halten der ſozialdemokratiſchen Preſſe zur Sedanfeier haben die 
ſreifinnigen Blätter es bekanntlich nicht fehlen laſſen. Das war 
ales. Im übrigen hofft man auf jener Seite, daß die Sozial⸗ 
emokratie, die man bei alledem mit „Bruderliebe“ umfaßt, an 
ihrer „Unklugheit“ von ſelber zu Grunde gehen werde. Ja, die 
Freiſinnigen find ſogar ſoweit gegangen, den kaiſerlichen Appell 
am Sedantage als ein in die natürliche Entwickelung der So: 
Raldemokratte zur radikalen Reformpartei ſtörend eingreifendes 
Hinderniß zu bezeichnen. 


Früher nahm man ſolche freifinnige Ergüſſe halbwegs ernſt. 
Dan hielt an manchen Stellen den Freifinn für leichtgläubig 
und die von ihm geäußerte Abſicht, die Sozialdemokratie durch 
| »geiftige Waffen“ zu bekämpfen, und die damit verbundene Hoff⸗ 

Ruug, fie zu überwinden, für ehrlich. Nachdem aber alle 
2Geiſtesaktionen“, die ſich gegen die vom Freiſinn „unbarm⸗ 
erzig“ bekämpfte Sozialdemokratie richteten, mit einem Flasko 
geendet, nachdem alle „Ungeſchicklichkeiten“ der ſozialdemokratiſchen 
ührer durch muthige „Mauſerungen“ paralyfirt worden find, 
darf man derartige freifinnige Redensarten nicht mehr ernſt 
nehmen. 

4 „Vernichtet“ iſt die Sozialdemokratie nach freifinnigen 
Blättermeldungen ſchon mehrere Male. Herr Richter hat durch 
Vielfach verbreitete Flugſchriften, die nebenbei einen hübſchen 

eingewinn abwarfen, die Sozialdemokratie ganz und gar zu 
Stunde gerichtet, dann hat er im offenen Reichstage, von allen 
»arteien unterſtützt, die Sozialdemokratie noch einmal „glänzend“ 
abgeführt und ſie „um allen Kredit gebracht“, und ſchließlich hat 
bei der Eröffnungs⸗Sitzung im neuen Reichstagshauſe die Go: 
Naldemokratie „fich ſelbſt“ das Grab gegraben. So hieß es da⸗ 
mals in der freifinnigen Preſſe. 

Die Sozialdemokratie aber ſchüttelte alle Blamagen, jede 
»geiftige” Vernichtung frohgemuth von ſich ab und iſt — mit 
llfe der freiſinnigen Blätter, die die ſozialdemokratiſche Revo⸗ 
Utionsbewegung als tobt ausgab — ſo lebendig wie nur je zu⸗ 
dor. Auch nach der letzten Sedan⸗„Blamage“ wird das nicht 
anders ſein. Der Freifinn hat ſchon alle Hände voll zu thun, 
um der Sozialdemokratie einen guten Ausgang in der Sache zu 
chern und beweiſt auch diesmal wieder, daß es ihm mit dem 
Angeblich erbitterten Kampfe gegen die Sozialdemokratie keines⸗ 
wegs ernſt iſt. 
1 Oder fol es etwa von einem ermften Willen, die verberb- 
iche ſoztaldemokratiſche Propaganda zu bekämpfen, zeugen, wenn 
zi Freiſinn — nachdem ſich das einzige von ihm vorgeſchlagene 
Mittel, die „Vernichtung“ der Sozialdemokratie durch „geiſtige 
waffen“ herbeizuführen, als untauglich erwieſen hat — nicht 
heiter zu rathen weiß, als man ſolle den Feind „austoben“ 
Sen? Der Freifinn hat doch in der That niemals etwas 
bederes gethan, als die von anderen Seiten in Vorſchlag ge⸗ 
ndten Kampfesmittel zu diskreditiren. Er felber hat weder 

1 Rath noch mit That irgend etwas geleiſtet. Dafür aller⸗ 
ef 8 bat er im ſoztaldemokratiſchen Lager hohe Anerkennung 
Hahren; denn ungeachtet der großen Worte, 


mit denen der 
Die 4. Allanen im Feldzuge von 1870/71. 


(Fortſetzung.) 

de Auf dem am 29. Oktober angetretenen Marſche nach Orleans 
der Inigte ſich das 4. Ulanen⸗Regiment am zweiten Tage mit 
meter Kavallerie⸗Brigade; an dieſem Tage wurden 45 Kilos 
U zurückgelegt. Am 9. November überſchritten die 4. Ulanen 

8 . illacerf die Seine. Da die Franzoſen von Orleans her 

leu 


oo 


Entſatz von Paris vorbereiteten, ſo wurde eine Be⸗ 
2 196 ung des Vormarſches der zweiten Armee nothwendig. 
pe November traf die ſchmerzliche Nachricht ein, daß der 


Bi feinem Quartierwirth, dem Maire Bauer von Garſch 
20 8 worden, mit dieſem in Zivilkleidung am 16. Oktober 
Nacten ofen hineinzugehen. Dort kehrten beide in dem viel- 


Ka bor ein, wo ſie ſich nicht vorſichtig genug benahmen, 

| hesch 
deczeder Verwendung von Seiten des Oberſtlieutenants von 
erſen und des Generals von Hartmann für den Fähnrich 
am 20 Be dieſer ſowohl als der Maire zu Tode verurtheilt. 
0 uhr he fand die Vollſtreckung des Urtheils ſtatt. Um 
g eg ant elt der Wagen, auf welchem Anderſen feinen letzten 
| münden 5 ſollte, vor dem Gefängniß. Sich eine Cigarette 
mſdommen eſtieg er ſchnell das Gefährt. In dem Wallgraben 
10 Augenve 775 die Exekution ſtattfand, lehnte er Niederknieen 
ufe. „Out rbinden ab. Aufrecht ſtellte er ſich vor die Gewehr⸗ 
Naden Sekt occhießen! Hierher!“ wendete er ſich an die Mobil⸗ 
Aunn warf ir und dabei legte er die rechte Hand auf die Bruſt. 
dusrufe: Es Me der Linken die Cigarette in die Luft. Mit dem 
hrt. zulebe der König!“ brach er, von neun Geſchoſſen 
denhofen iſdammen. Oberſt Turnier, Kommandant von 
5 adecke . in dem Schreiben, welches Oberſtlieutenant 
14 belalezte: il Ben der Vollſtreckung des Todesurtheils in Kennt: 
ud aug de st mort un vrai soldat!“ — Die zweite Armee 


„ 9. und 10. Armeekorps. Die 1. Kavallerie⸗ 
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Freifinn gelegentlich auf die Sozialdemokratie losdonnert, hat er 
ſich faktiſch ſtets als deren Verbündeter erwieſen. 

Auch in Zukunft wird die freifinnige Partei in allen ihren 
Spielarten alles aufbieten, um eine wirkſame Bekämpfung der 
Sozialdemokratie zu verhindern. Die doktrinären Gründe, die 
der Freiſinn jedem Vorgehen gegen die „hochverrätheriſche 
Schaar“ entgegenſetzt, find nicht ernſthaft zu nehmen, ſie dienen 
nur dazu, einem ausſichtsvollen Kampfe gegen die Sozialdemo⸗ 
kratie Steine in den Weg zu legen. Die freifinnig⸗demookra⸗ 
tiſchen Elemente find nämlich auf die Kooperation mit einer 
ſtarken ſoztaldemokratiſchen Partei geradezu angewieſen. Sie 
ſelbſt ſind allein viel zu ſchwach, die ſtaatserhaltenden Parteien 
in Schach zu halten und würden ohne thatkräftige Unterſtützung 
durch die Sozialdemokratie einfach verſchwinden. N 

Wenn alſo der Freifinn keinen Ernſt bei der Bekämpfung 
der Sozialdemokratie zeigt, jo wird man das von ihm auch gar 
nicht vorausſetzen dürfen. Die Sozialdemokratie bildet heute 
nicht nur für den Beſtand der freifinnig⸗demokratiſchen Parteien, 
ſondern auch für das deutſche Judenthum den zuverläffigften 
Rückhalt. Spielt aber die freifinnige Preſſe gleichwohl gelegent⸗ 
lich ſich als „Todfeindin“ der ſozialdemokratiſchen Partei auf, 
jo weiß man dort, daß das nicht jo ernſt gemeint iſt, daß ſolche 
„Kriegserklärungen“ vielmehr nur aus dem Grunde erlaſſen 
werden, um die freifinnigen Zeitungsleſer, die für die „Real⸗ 
politik“ der freifinnig⸗demokratiſchen Führerſchaft noch nicht reif 
find, bei der Stange zu halten. 


Tolitiſche Tagesſchau. 

Anläßlich des Hinſcheidens der Erbgroßherzogin von Olden⸗ 
burg erörtert die „Köln. Ztg.“ die dereinſtige Thronfolge 
im Großherzogthum Oldenburg, indem ſie mahnt, 
Schritte zu unternehmen, um den in einem Petersburger Garde⸗ 
Regiment dienenden, als Thronerben in Ausſicht genommenen 
Prinzen Peter von Oldenburg zum Eintritt in den deutſchen 
Dienſt zu veranlaſſen. Der Prinz ſei aufs höchſte dem Deutſch⸗ 
thum abgeneigt; erkläre er nicht ſeinen Austritt aus dem ruſſi⸗ 
ſchen Dienſt, ſo ſolle man ihn von der Thronfolge ausſchließen. 
— Nächſtberechtigter zur Thronfolge iſt, da der Ehe des Erb⸗ 
großherzogs Auguſt mit der jetzt verſtorbenen Prinzeſſin Eliſabeth 
von Preußen nur eine Tochter entſproſſen iſt, ſein Bruder, der 
40 Jahre alte und unvermählt gebliebene Herzog Georg Prinz 
Peter, ein Sohn des gleichfalls in ruſſiſchen Dienſten ſtehenden 
7 0 55 Alexander, aus deſſen Ehe mit einer ruffiihen Prin⸗ 
zeſſin. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt in Peters⸗ 
burg eingetroffen und daſelbſt mit hoher Auszeichnung empfangen 
worden. 

Der Abg. v. Kardorff präzifirt die agrarpolitiſche 
Situation wie folgt: Es laſſen ſich unter den ſogenannten 
großen Mitteln zur Erhaltung der Landwirthſchaft jetzt deutlich 
vier neben einander hergehende Vorſchläge unterſcheiden: 1) die 
Vorſchläge für internationale Regelung der Währungsfrage, die 
nach den Auslaſſungen Balfours von einer weiteren Ver⸗ 
ſchleppung bedroht erſcheinen; 2) der Antrag Kanitz mit ſeinen 
weiteren modifizirten Vorſchlägen, die auf einen ſehr entſchiede⸗ 


Diviſion war dem 9. Korps zugetheilt und das 4. Ulanen⸗ 
Regiment bildete mit einer leichten Batterie und einem Bataillon 
des 1. heſſ. Infanterie⸗Regiments (Leibgarde⸗Regiments) unter 
dem Befehl des Oberſtlieutenants von Radecke die Avantgarde 
dieſes Korps. Am 13. November erreichte das Regiment im 
Verbande der Avantgarde Moret vor Fontainebleau. Schon 
während des Marſches hatte der Regimentskommandeur befohlen, 
daß die Premierlieutenants von Heyne und von Wedell mit zwei 
Zügen von Moret aus, jener in der Richtung von Nemours 
und Chapelle la Reine, dieſer auf der Straße nach Paris vor⸗ 
gehen und aufklären ſollten. Die Spitze der halben Eskadron 
des Premierlieutenants Heyne erreichte Nemours, als es 
bereits zu dunkeln anfing. In einem ſeitens der Mairie auf 
Verlangen des Kommandoführers angewieſenen Wirthshauſe in 
der Vorſtadt St. Pierre fanden ſämmtliche Pferde ausreichende 
Stallung. Vor den Thorweg des Hofes, auf welchem ſich das 
Stallgebäude befand, wurden zwei Poſten mit Piſtol geſtellt. 
In einem Zimmer des Wirthshauſes fanden Lieutenant von 
Heyne und die beiden ihm unterſtellten Offiziere, Lieutenant von 
Levetzow und Lieutenant von Beguelin, ſowie Portepeefähnrich 
Graf von Pfeil Unterkommen. Zur weiteren Sicherheit hatte 
Lieutenant von Heyne den Adjunkt des Maire als Geiſel bei 
ſich behalten. Außer dem Lieutenant von Levetzow, der an der 
Stubenthür ſitzen blieb, legten ſich bald alle auf ihr Strohlager 
nieder. Gegen 2 Uhr morgens ertönten mehrere Schüſſe; gleich» 
zeitig wurde Geſchrei hörbar. Lieutenant von Levetzow weckte 
eiligſt die drei Kameraden, lief ſodann in den Stall und befahl 
den Ulanen, ſo ſchnell als möglich aufzuſitzen, da ein Ueberfall 
ſtattzufinden ſcheine. Mit vier Ulanen ritt er alsdann ſchleunigſt 
zum Hofthore hinaus. Nach wenigen Galoppſprüngen ſtürzte 
das Pferd des Lieutenants von Levetzow, von mehreren feind ⸗ 
lichen Geſchoſſen getroffen, nieder, er ſelbſt wurde von hinzu⸗ 
eilenden Franzoſen durch einen Bajonettſtich verwundet, der ihn 
widerſtandsunfähig machte. Unterdeſſen hatte der Reſt der 
(Mannſchaften, jeutenant von Beguelin an der Spitze, ihm zur 
Seite Fähnrich Graf von Pfeil, ebenfalls verſucht, den Hof zu 

verlaſſen. Das Werd des Lieutenants von Beguelin fiel ſofort, 


nen Widerſtand der verbündeten Regierungen bis jetzt zu ſtoßen 
ſcheinen, — ganz abgeſehen davon, ob ſich für ſie eine Majo⸗ 
rität im Reichstage finden laſſen wird; 3) die Vorſchläge, welche 
auf völliges Verbot oder einſchneidende Beſchränkung des Ter⸗ 
minhandels in Getreide hinztelen; 4) die Vorſchläge des Herrn 
v. Graß auf umfaſſende Errichtung genoſſenſchaftlicher landwirth⸗ 
ſchaftlicher Kornſpeicher. 

In der Angelegenheit des Stöckerſchen Briefes 
ſchreibt die „Konſervative Korreſpondenz: In der Preſſe wird 
von verſchiedenen Seiten ein vom „Vorwärts“ veröffentlichter 
Brief, der die Unterſchrift des Herrn Hofprediger a. d. Stöcker 
trägt, gegen die konſervative Partei ausgebeutet. Dies geſchieht 
ohne jede Berechtigung. Der Stöckerſche Brief iſt rein pri- 
vater Natur. Die konſervative Partei hat damit ſchon aus 
dem Grunde abſolut nichts zu thun, weil — wie jedermann, 
der ſich um politiſche Dinge kümmert, wiſſen muß — die kon⸗ 
ſervative Politik zu der Zeit, aus welcher das erwähnte Schreiben 
datirt, eine den darin kundgegebenen Anfichten völlig entgegen⸗ 
geſetzte geweſen und bis zu der gegen den Wunſch der Konſer⸗ 
vativen erfolgten Demiſſion des Fürſten Bismarck geblieben iſt. 
Es muß demgemäß auch in den Redaktionen der ernſthaften po⸗ 
litiſchen Preſſe bekannt ſein, daß die in dem neuerdings ver⸗ 
öffentlichten Briefe Stöckers hervorgehobene perſönliche Stellung⸗ 
nahme von der konſervativen Partei ſtets mißbilligt worden iſt, 
und daß unſere Partei mit der in jenem Briefe empfohlenen 
Taktik nie etwas zu thun gehabt hat. Es entſpricht keinesfalls 
der Ehrlichkeit, wenn ernſthafte Blätter aus dem Stöckerſchen 
Briefe, der noch dazu einer früheren, abgeſchloſſenen Periode an⸗ 
gehört, politiſches Kapital gegen die konſervative Partei ſchlagen. 
Es iſt zum mindeſten illoyal, der konſervativen Partei die Auf⸗ 
fafjung eines einzelnen, die von der Partei niemals getheilt, 
ſondern rückhaltlos mißbilligt worden iſt, zur Laſt zu legen. 
Solche Unterſtellungen können nicht entſchieden genug zurück⸗ 
gewieſen werden, zumal dieſelben auch auf die gegenwärtigen 
Verhältniſſe in verleumderiſcher Weiſe angewandt werden. So 
unterfängt ſich der „Hamburger Korreſpondent“, gegen die kon⸗ 
ſervative Partei ſich in folgender Weiſe zu ergehen: „So das 
(sc. Stöckerſche) Schreiben, an deſſen Echtheit ſchwerlich Zweifel 
geſtattet find. Wir hegen ſolche um ſo weniger, als wir 
wiſſen, daß dieſelbe raffinirte Taktik, dieſelben Manöver, 
wie ſie Herr Stöcker hier gegen den Fürſten Bismarck anräth, 
einige Jahre ſpäter mit Erfolg gegen den Grafen Caprivi in 
Szene geſetzt worden find. Und auch jetzt, unter dem Reichs⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe, fehlt es nicht an Anzeichen, daß das 
gleiche Spiel verſucht werden ſoll, allerdings von Leuten, die 
nicht bei Stöcker in die Schule zu gehen brauchten.“ Wir er⸗ 
klären, daß dieſe geheimnißvollen Anſchuldigungen auf die kon⸗ 
ſervative Partei keinerlei Bezug haben. Der „Hamb. Korreſp.“ 
wird fich der Verpflichtung, ſich deutlicher auszudrücken, nicht 
entziehen dürfen, wofern er nicht den Anſchein erwecken will, 
als habe er grundloſe Verdächtigungen — vielleicht lediglich aus 
Senſationsbedürfniß — in die Welt geſetzt. 


Von einem Manne aus dem Volke iſt in der „Liegnitzer 
Zeitung“ ein Aufſatz veröffentlicht, dem wir das Nachſtehende 
entnehmen: „Die Sozialdemokraten wagen es, das 
— — — — m — 


von zwei Schüſſen getroffen, todt zu Boden, das des Fähnrichs 
Grafen von Pfeil überſchlug ſich. Alles drängte nun in den 
Hof zurück, wohin der Feind nachfolgte und darauf in die Ställe 
ſchoß, in welche ſich die Ulanen zurückgezogen hatten. Da ſich 
den Gewehren gegenüber mit den Piſtolen nichts ausrichten 
ließ, waren ſie genöthigt, die Waffen zu ſtrecken. Lieutenant 
von Heyne gelang es, mit einem Unteroffizier und vier Ulanen 
glücklich zu entkommen, während Lieutenant von Levetzow, 
Lieutenant von Beguelin, Fähnrich Graf von Pfeil, ſowie fünf 
Unteroffiziere und 33 Ulanen in die Gewalt des Feindes ge⸗ 
riethen. Drei Ulanen waren gefallen. Der Streifzug, den 
Premierlieutenant von Wedell I mit feiner halben Eskadron 
unternahm, verlief glücklich. Das kleine Detachement ging über 
Fontainebleau bis Milly vor, d. h. bis 90 Kilometer, wovon 
die größte Strecke im Trabe zurückgelegt wurde. In Moret 
ſtießen das Detachement von Wedell und der Reit des Detache⸗ 
ments von Heyne wieder zum Regiment. — Am 15. November 
erhielt General von Manſtein den Befehl, mit ſeinem Korps, 
dem 9., der 1. und der ihm gleichfalls unterſtellten 2. Kavallerie: 
Diviſion ein Vordringen des Feindes auf der Straße Orleans⸗ 
Paris zu verhindern, ſowie nach Weiten hin mit dem Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg die Verbindung aufzunehmen. Der 
Großherzog von Mecklenburg war der Führer einer neuen 
Armeeabtheilung, beſtehend aus dem 1. bayriſchen Korps, der 
17. und 22. Infanterie⸗ und der 4. und 6. Kavallerie⸗Diviſion 
und hatte den Auftrag, etwaigen Entſatzverſuchen von Paris 
durch feindliche Streitkräfte in ſüdweſtlicher Richtung entgegen⸗ 
zutreten. Der Marſch des Manſtein'ſchen 9. Korps nach Süden 
wurde von der 1. Kavallerie⸗Diviſion gedeckt; das 4. Ulanen⸗ 
Regiment bildete wieder die Avantgarde. Am 17. November 
ſtieß die 4. Eskadron beim Walde von Orleans endlich auf den 
Feind; an demſelben Tage übergab das 4. Ulanen⸗Regiment die 
Vorpoſten an die 12. Ulanen. Am 22. trat die 1. Kavallerie⸗ 
Diviſion und mit ihr das 4. Ulanen⸗Regiment vom 9. zum 3. 
Armeekorps über. Am 28. kam es infolge Angriffs der Fran⸗ 
zoſen auf das 10. Korps zur Schlacht bei Beaune la Ro⸗ 
lande. Schluß folgt.) 


Vertheidigen des Vaterlandes mit Gut und Blut und das dank⸗ 
bare 
patriotismus“ zu beſchimpfen! Sie ſtellen ſich als die Ver⸗ 
kündiger einer neuen, beſſeren Zeit hin, die ſolche „Barbarei“ 
nicht mehr dulden würde, wie aber handeln dieſelben Weltver⸗ 
beſſerer, wenn ſie Macht in der Hand haben? Die Schreckens⸗ 
regierung der Kommune in Paris 1871 hat es klar gezeigt! 
Greuelthaten fondergleichen find vollführt worden, wehrloſe Per⸗ 
ſonen, wie der Erzbiſchof von Paris, wurden auf offener Straße 
grauſam niedergemetzelt, Raub, Mord, Brand, Zerſtörung von 
Kunſtwerken, Schreckensſzenen jeder Art waren an der Tages⸗ 
ordnung, Eine Horde wilder Thiere konnte nicht ſchlimmer 
hauſen als die Kommune 1871 in Paris. Nun könnte man 
einwenden, ja, daran find doch die deutſchen Sozialdemokraten 
nicht ſchuld, vielleicht billigen die ſolches Treiben nicht. Da iſt 
aber zu entgegnen, daß Führer der deutſchen Sozialdemokratie, 
wie Liebknecht, ausdrücklich die Thaten der Kommune gebllligt 
und die damaligen Pariſer Führer als Helden und Märtyrer 
verherrlicht haben. So ſehen die Thaten aus, welche von der 
Sozialdemokratie zu feiern für würdig befunden werden. Wegen 
Meineids verurtheilte Sozialdemokraten werden auch als Helden 
und Märtyrer gefeiert und Sammlungen für ſie veranſtaltet.“ 
Dieſer Hinweis verdient Beachtung. Dadurch wird in der That 
die Behauptung, daß die Sozialdemokratie darum Sedan nicht 
feiert, weil die Feler an Blutvergießen erinnere, ad absurdum 
geführt. 

Wie aus Budapeſt gemeldet wird, geben die dortigen 
Blätter ihrer hohen Befriedigung über den begeiſterten Empfang 
des Kaiſers Franz Joſef in Stettin Ausdruck. In politiſchen 
Kreiſen hoffe man, Kaiſer Wilhelm werde dieſen Beſuch im 
nächſten Jahre anläßlich der nationalen Jahrtauſend⸗Ausſtellung 
in Budapeſt erwidern, wodurch der ungariſchen Bevölkerung ein 
langgehegter Wunſch erfüllt werden würde. 

Aus Rom wird gemeldet: Aus Anlaß des bevorſtehenden 
Feſtes zur Erinnerung an die Befitzergreifung Roms verhaftete 
die Polizei ſämmtliche Hiefigen unter Polizeiaufſicht ſtehenden oder 
ſonſt wie verdächtigen Perſonen; nach Beendigung des Feſtes 
werden dieſelben wieder freigelaſſen. 

Von Paris aus war deutſchen Blättern der angebliche 
Wortlaut eines Antwort⸗Telegramms der franzöſiſchen 
Soztaliſten auf die Sedan⸗Begrüßung der Berliner Sozial⸗ 
demokraten — den Proteſt gegen „Krieg und Chauvinismus“ — 
mitgetheilt worden. Dasſelbe klang ſehr kühl, inzwiſchen aber 
hat ſich herausgeſtellt, daß die franzöfiſchen „Brüder“ überhaupt 
nicht geantwortet haben — offenbar weil ſie garnicht daran 
denken, gegen Krieg und Chauvinismus proteſtiren zu wollen. 
Der „Vorwärts“ erwähnte an ſehr verſteckter Stelle, daß ihm 
von einer Antwort nichts bekannt ſei, und auch bis jetzt hat er 
offenbar von keiner ſolchen Kenntniß erhalten. Alſo ſogar bei 
den Franzoſen „abgefallen!“ 

5 BEN ſpaniſche Regierung hat 30 000 Mauſergewehre 
eſtellt. 

Nachrichten aus Tanger melden, daß der Sultan in 
Fez ſchwer erkrankt ſei. In Tanger find zwei neue Cholerafälle 
vorgekommen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 11. September 1895. 

— Ueber die Kaiſermanöver wird aus Barnimslow noch be⸗ 
richtet: Der Kaiſer führte geſtern die Südarmee auf der ganzen 
Linie zum Siege. Die Abſicht der Nordarmee, den Gegner über 
die Oder zu drängen, wurde vollſtändig vereitelt, die Nordarmee 
wurde frühzeitig aus allen Stellungen verdrängt, namentlich 
durch die Wegnahme des Hohenholzer Waldes durch den Kaiſer 
mit dem Katſer⸗Franz⸗Garde⸗Regiment Nr. 2. Der Kampf bot 
ein hervorragendes milttärtiches Schauſpiel dar. Bereits um 
10½ Uhr war der Sieg der Südarmee entſchieden. Die Nord⸗ 
armee nahm zwar den Kampf noch einmal auf, wurde aber 
weiter zurückgeſchlagen, während die Südarmee vorrückte. Der 
Kaiſer befand fich fortgeſetzt in der Gefechtslinie des Gardekorps, 
der Kaiſer von Oeſterreich wechſelte wiederholt ſeinen Stand⸗ 
punkt und verfolgte ebenſo wie der Rönig von Sachſen den 
Verlauf des Kampfes mit größtem Intereſſe. — Abends um 
7 Uhr fand ein Diner im Schloſſe ſtatt. Der Kaiſer ſaß wie 
geſtern zwiſchen dem Katſer von Oeſterreich und dem König von 
Sachſen. Der öſterreichiſche Botſchafter Szoegyenyi erhielt das 
Großkreuz des Rothen Adlerordens, der Botſchafter Graf Eulen⸗ 
burg das Großkreuz des Leopoldordens. — Morgen übernimmt 
der Kaiſer das Ober⸗Kommando über die Nordarmee und führt 
dieſelbe gegen die Südarmee. 

— Wie aus Stettin berichtet wird, kehrten der Kaiſer von 
Oeſterreich (in der Uniform ſeines Huſarenregiments Nr. 16) 
und der König von Sachſen (in der Uniform ſeines 2. Garde⸗ 
Ulanenregiments) geſtern zu Pferde vom Manövergelände nach 
Colbitzow und von dort mittels Sonderzugs nach Stettin zurück. 
Kaiſer Wilhelm kam etwas ſpäter aus dem Manövergelände an. 
Abends fand im königlichen Schloſſe ein Diner zu 80 Gedecken 
ſtatt, an dem auch der Earl of Lonsdale, der geſtern eingetroffen 
iſt, theilnahm. Heute begaben ſich die Majeſtäten um 7 Uhr 
in das Manövergelände. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich empfing geſtern Abend im 
Beiſein des Botſchafters von Szögyeny eine aus zehn Mit⸗ 
gliedern beſtehende Deputation der in Stettin lebenden öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Staatsangehörigen mit dem langjährigen 
dortigen öſterreichiſch⸗-ungariſchen Konſul Herrn Meiſter an der 
Spitze. Letzterer gab zunächſt dem Willkommengruß der Ko⸗ 
lonie in einer Anſprache Ausdruck und bat ihn, eine Huldigungs⸗ 
adreſſe entgegen nehmen zu wollen, welche eines der Deputations⸗ 
mitglieder überreichte. Der Kaiſer dankte für die dargebrachte 
Ovation und richtete an jeden einzelnen der Deputattons⸗ 
mitglieder in außerordentlicher Huld und Leutſeligkeit Anſprachen. 

— Der Kaiſer hat ſeinem Flügeladjutanten, Kapitän zur 
See von Arnim, Kommandanten der kaiſerlichen „Yacht „Hohen⸗ 
zollern“ das Kreuz der Komthure des königlichen Hausordens 
von Hohenzollern verliehen. 

Der Katſer hat aus Anlaß der Sedanfeier noch mehre⸗ 
ren penfionirten Offizieren Charaktererhöhungen zutheil werden 
laſſen. Der Generalmajor z. D. Frhr. Röder von Diesburg, 


zuletzt Kommandeur der 4. Feldartillerie⸗Brigade, erhielt den 
Charakter als Generallieutenant, die Oberſten von Diezelsky, 
zuletzt Kommandeur des Litthaulſchen⸗Ulanenregiments Nr. 12, 
von Puttkamer, zuletzt Kommandeur des damaligen 1. Magde⸗ 
burgiſchen Infanterieregiments Nr. 26, und von Aſchoff, zuletzt 


Gedenken an die vollbrachten Großthaten als „Mord⸗ 


Kommandeur des Infanterieregiments Nr. 129, den Charakter 


als Generalmajor; der Oberſtlieutenant a. D. Blomeyer, 
zuletzt Kommandeur des Landwehr⸗Bezirks Eſſen, den Charaketr 
als Oberſt. 

— Der König der Belgier, welcher zur Zeit in Homburg 
v. d. H. weilt, ſtattete geſtern dem ebenfalls dort weilenden 
Prinzen von Wales und dem Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, ſowie dem Großfürſten Michael Beſuche ab und nahm 
ſodann mit den Fürſtlichkeiten ein Diner ein, nachmittags fuhr 
der König nach Schloß Cronberg zum Beſuche der Kaiſerin 
Friedrich. Dieſe begab ſich heute Nachmittag mit dem Prinzen 
von Wales nach Darmſtadt, fuhr dann nach einem Beſuche des 
Mauſoleums nach Jagdſchloß Wolfgarten und kehrte abends 
nach Homburg zurück. 

— Der kaiſerliche Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, Fürſt 
Hermann zu Hohenlohe⸗Langenburg und Gemahlin find geſtern 
Nachmittag in Koburg eingetroffen. 

— In Leipzig wurde geſtern der verantwortliche Redakteur 
der dortigen ſozialdemokratiſchen Volkszeitung, Illge, wegen 
Majeſtätsbeleidigung verhaftet. 

— In den deutſchen Münzſtätten find im Auguſt geprägt 
worden: in Doppelkronen 251 680 Mark, und zwar ſämmtlich 
auf Privatrechnung; an 5 Markſtücken 1 626 075 Mark; an⸗ 
dere Prägungen haben nicht ſtattgefunden. 


Ausland. 

Kopenhagen, 11. September. Der Großfürſt⸗Thronfolger, 
Großfürſt Alexander Michailowitſch und Großfürſtin Xenta 
Alexandrowna werden morgen an Bord des „Polarſterns“ nach 
Libau abreiſen. 


Provinzial nachrichten. 

Culm, 10. September. (Beſitzwechſel. Kartoffelernte.) Frau Kühne 

hat ihr in der Ritterſtraße gelegenes Hausgrundſtück für 24000 M. an 

Herrn Arndt⸗Danzig verkauft. — Die Kartoffelernte iſt bereits in vollem 

Gange. Die Kartoffelzufuhr war auf dem letzten Wochenmarkte recht 
ſtark; der Scheffel Kartoffeln wurde mit 1 M. bezahlt. 

Culm, 10. September. (Einbruch.) Mit ungewöhnlicher Freiheit 
haben Diebe in der vergangenen Nacht, wie ſchon kurz gemeldet, bei dem 
Molkereipächter Brigmann in Schöneich einen größeren Gelddiebſtahl 
ausgeführt. Während Herr Br. von den Anſtrengungen des Tages er⸗ 
müdet feſt ſchlief, ſtiegen die Diebe durch ein Fenſter ſeiner Wohnung, 
nahmen aus den Kleidern des Herrn Br., die vor dem Bette lagen, den 
Schlüſſel zum Geldſchrank und öffneten dieſen. Sie entwendeten aus 
dem Schrank mehr als 7000 Mark Baargeld und zerriſſen die dort auf⸗ 
bewahrten Kontobücher. Die Thäter ſind noch unbekannt. 

Schwetz, 10. September. (Beſitzwechſel.) Das hieſige Gaſthaus 
„Magdalenenhof“ iſt von Frau Weyſter für 29500 M. an Herrn Stecher 
aus Grunau verkauft worden. 

Pelplin, 9. Spetember. (Am hieſigen Prieſter⸗Seminar) ift der 
Profeſſor Lic. Maledi als Subregens und Spiritual angeſtellt. 

Karthaus, 10. September. (Kaiſerliches Geſchenk.) Der taubſtum⸗ 
men Schneiderin Ida Schöwe in Ober⸗Buſchkau hat auf deren Bittgeſuch 
der Kaiſer eine Nähmaſchine geſchenkt. 

Danzig, 10. September. (Verſchiedenes.) Die Stadtverordneten 
wählten heute an Stelle der zum 1. Oktober in den Ruheſtand tretenden 
Herren Dr. Samter und Kahnert zu Stadträthen die beim hieſigen 
Magiſtrat als freiwillige Hilfsarbeiter beſchäftigten Gerichtsaſſeſſoren 
Dr. Ackermann und Voigt mit einem Gehalt von jährlich 5100 Mk. — 
Herr Waſſerbauinſpektor Goehrtz iſt, wie bereits gemeldet, für die Stroms 
bau⸗Direktorſtelle in Danzig in Ausſicht genommen und ſoll dieſelbe 
ſchon im Oktober antreten, während der Geheime Oberbaurath Kozlowski 
bis zu feiner Penſionirung auf Urlaub gehen wird. Der techniſche 
Leiter der Weichſeldurchſtichsarbeiten Regierungsbaurath Müller geht vom 
Oktober ab in das Miniſterium nach Berlin. Wie es heißt, foll der 
Herr dort den Geheimen Oberbaurath Kummer, welcher zur Erbauung 
einer Hafeneinrichtung nach auswärts auf längere Zeit beurlaubt iſt, 
vertreten. An Stelle des Herrn Müller wird Herr Waſſerbauinſpektor 
Seydel von der Strombaudirektion die weitere Leitung der Regulirungs⸗ 
arbeiten übernehmen. Herr Regierungsbaumeiſter Ortloff, der ebenfalls 
beim Durchſtich thätig war, verläßt gleichfalls Danzig vom Oktober ab. 
— Von der Manöverflotte kam heute Nachmittag gegen 4 Uhr zuerft die 
Torpedobootflotille in Sicht. Um 5 Uhr legte das Diviſionsboot Nr. 2 
an der kaiſerlichen Werft an, dem bald die anderrn Torpedoboote folgten. 
Eine Stunde ſpäter kamen die Korvette „Carola“ und der Aviſo „Jagd“, 
dann folgten die Aviſos „Blitz“ und der „Meteor“, der an dem im Bau 
begriffenen Panzerſchiff „Odin“ anlegte. Die Kriegsſchiffe gingen auf 
der Höhe von Zoppot vor Anker. 16 Schiffe lagen dort und zwei 
Schiffe etwas weiter ab. Das Geſchwader ſteht unter dem Befehl des 
kommandirenden Admirals Knorr. Ein Theil der Schiffe nahm in Neu⸗ 
fahrwaſſer Kohlen ein. 

Danzig, 11. September, (Der Kaiſer) trifft Freitag früh auf der 
„Hohenzollern“ auf der hieſigen Rhede ein. Die Kriegsſchiffe nehmen 
Parade⸗Aufſtellung. Dann finden Freitag und Sonnabend die Schluß: 
manöver vor den Augen des Kaiſers ſtatt. Auch Sonntag weilt 
Se. Majeſtät hier, ob der Kaiſer aber auch die Stadt beſucht, ift noch 
unbeſtimmt. 

Danzig, 12. September. (Antiſemitiſche Verſammlung.) Die zu geſtern 
Abend anberaumte Verſammlung konnte nicht ſtattfinden, da Herr Ahl⸗ 
wardt nicht eingetroffen war. 5 

Aus der Provinz, 11. September. (Raiffeiſen'ſche Darlehnskaſſen⸗ 
Vereine.) In den letzten Tagen ſind folgende Raiffeiſenſche Darlehns⸗ 
kaſſen⸗Vereine gegründet worden: am . Auguft der Straſchiner 
Darlehnskaſſen⸗Verein in Straſchin (Kreis Danzig⸗Höhe). Vereins⸗Vor⸗ 
ſteher iſt Herr Rittergutsbeſitzer Hauptmann M. Schrewe⸗Prangſchin, 
Vorſitzender des Aufſichtsrathes Pfarrer Arnold⸗Giſchkau; am 29. Auguſt 
der Flatower Darlehnskaſſen⸗Verein in Flatow. Vereinsvorſteher iſt 
Herr Superintendent C. Syring⸗Flatow, Vorſitzender des Aufſichts⸗ 
rathes Herr Landrath von Maſſenbach⸗Flatow; am 30. Auguſt der 
Linder Darlehnskaſſen⸗Verein in Linde (Kreis Flatow.) Vereins⸗Vor⸗ 
ſteher iſt Herr Rittergutsbeſitzer H. Pauly⸗Roſenberg. Am 31. Auguft 
der Glubezyner Darlehnskaſſen⸗Verein in Glubczyn (Kreis Flatow.) 
Vereinsvorſteher iſt Herr Gutsbeſitzer Georg Hahlweg⸗Vollnik, Vorſitzender 
des Aufſichtsrathes Herr Rittergutsbeſitzer A. Roggenbau⸗Auguſtowo. 
Am 3. September der Neudörſchen⸗Gr. Tromnauer Darlehnskaſſen⸗Ver⸗ 
ein in Neudörfchen (Kreis Marienwerder.) Vereinsvorſteher iſt Herr 
Friedr. Dan, Seehafer⸗Ottotſchen, Vorſitzender des Aufſichtsrathes Herr 
Pfarrer Jamrowski⸗Gr. Tromnau. Außerdem ſchloß ſich dem Raiffeiſen⸗ 
ſchen Reviſions⸗Verbande (Generalanwaltſchaft zu Neuwied) die Elbinger 
Obſtverwerthungs⸗Genoſſenſchaft e. G. m. b. H. an (Direktor Herr 
Reinicke⸗Elbing, Vorſitzender des Aufſichtsrathes Herr Vogdt⸗Neu⸗Eich⸗ 
felde.) Mit der Bildung von Snterverbänden wurde in den einzelnen 
Krrifen begonnen. Es wurden Unterverbände gegründet in den Kreiſen 
Marienwerder, Berent, Danziger Höhe und Strasburg. Zu Unter⸗ 
verbandsdirektoren wurden von den betreffenden Vereinen gewählt: für 
den Kreis Marienwerder Herr Pfarrer Willuhn⸗Gr. Krebs, für den 
Kreis Berent Herr Pfarrer Dedlow⸗Neu⸗Barkoſchin, für den Kreis 
Danziger Höhe Herr Bieler⸗Jenkau, für den Kreis Strasburg Herr 
Pfarrer Habicht⸗Bobrau. 2 

Dietrichswalde, Oſtp., 8. September. (Das heutige Muttergottes⸗ 
feſt) hat wieder eine große Menſchenmenge heibeigelockt. Nicht nur das 
polniſche und das deutſche Ermland, ſondern auch Weſtpreußen, Maſuren, 
Littauen und Polen waren ſtark vertreten. Die Anzahl der Geiſtlichen 
genügte auch nicht im entfernteſten der großen Menge Beichtkinder. Es 
fanden drei deutſche Predigten in der Kirche und vier polniſche auf den 
Kirchhöfen ſtatt. 

Angerburg, 10. September. (Liebes⸗Tragödie.) Am Sonntag ſind 
in dem Lötzener Walde eine männliche und eine weibliche Leiche mit 
Schußwunden gefunden worden. Die männliche iſt als die des Brunnen⸗ 
bauers und Reſtaurateurs Pieper aus Königsberg, der hier einen Brunnen 
im Seminar⸗Grundſtück baute, erkannt worden. Die weibliche ift die 
einer Kellnerin aus Königsberg, die am 3. von dort hierher gereiſt war. 


Der Revolver, mit dem der Mann zuerſt feine Begleiterin und ee 
ſich erſchoſſen hat, war am vorhergehenden Tage von einem bie 5 
Kaufmann gekauft worden. Dem Anſcheine nach ſind die Beiden ide 
Liebesgram in den Tod gegangen. Der Brunnenbauer war verheirath 
und ® ter mehrerer Kinder. ˖ 
Lyck, 9. September. (Ein entſetzlicher Mord) verſetzte unſere Gegen 
in nicht geringe Aufregung. Der Grundbefiger und Gaſtwirth Ur 
aus dem nahe belegenen Dorfe Skomatzko hat in der Nacht von Sonntag 
zu Montag feine Ehefrau erſchoſſen. U. lebte mit der Letzteren — > 
geblich wegen Erbſchaftsangelegenheiten — in dauerndem Unfrieden un 1 
griff dann auch tüchtig zur Schnapsflaſche. Auch den bei U. wohnende 
Vater der Ermordeten ſollte das Schickſel ſeiner Tochter treffen; dur 


ſchnelle Flucht iſt er demſelben jedoch entgangen. Heute iſt der Verbrecher 


unter ſicherer Begleitung in das hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert 
worden. Ob er die unſelige That in Anwandlung von Geiſtesſtörung 
ausgeführt hat, darüber dürfte die eingeleitete gerichtliche Unterſuchung 
bald näheres ergeben. 

Königsberg, 11. September. (Ernennung.) Herr Oberregierungs“ 
rath Davidſon iſt von der hieſigen Regierung fortberufen und zum Re⸗ 
gierungs⸗Präſidenten von Magdeburg ernannt. 

Aus Oſtpreußen, 11. September. (Landtagserſatzwahl.) Als pt 
didat der konſervativen Partei bei der Landtagserſatzwahl für den Wah 5 
bezirk Sensburg⸗Ortelsburg, welche am 4. Oktober cr. ſtattfindet, iſt Rit⸗ 
tergutsbeſitzer, Rittmeiſter von Bieberſtein auf Boſemb aufgeftellt worden. 

Samter, 9. September. (Vergiftung durch Stechapfelſamen.) Geer 
Nachmittag erkrankten plötzlich die 3 und 1 Jahr alten Kinder de 
Arbeiters Kurlus ſehr ſchwer. Der herbeigerufene Arzt ſtellte eine Ver“ 
giftung feſt, und bei dem ſofort vorgenommenen Auspumpen der Magen 
kamen Samenkörner des Stechapfels, welche die Kinder genoſſen hatten, 
zum Vorſchein. Infolge des ärztlichen Eingreifens haben ſich beide 
cen bereits ſoweit erholt, daß das Leben nicht mehr gefährdet ek“ 
cheint. 

Poſen, 9. September. (Einer der älteſten und intereſſanteſten pol; 
niſchen Edelſitze) in der Provinz Poſen, das Schloß Niegolewo d 
Rittergutsbeſitzers Dr. v. Niegolewski, iſt infolge Einſtürzens eines Bad 
ofens vollſtändig niedergebrannt. 


Loltalnachrichten. 
Thorn, 12. September 1895. 


— (Gedenktage) aus dem deutſch⸗franzöſiſchen Kriege. 12. Septbr. 


Vor Straßburg wird am Fuße des Glacis die dritte Parallele aus 
heben begonnen. Die Beſchießung der fees deren Fall unvermeidli 
war, dauert fort. Die deutſchen Geſchoſſe treffen furchtbar ſicher ihr Biel, 
Im ganzen wurden auf Straßburg 193722 Schuß und Wurf abge eben, 
täglich war ein Bahnzug von 32 Wagen zum Heranſchaffen der Munk 


tion erforderlich; täglich wurde 1200 Centner Metall in die Feſtung 0 7 


worfen, und in den letzten drei Wochen erhielt die Feſtung während 
24 Stunden etwa 6000 Geſchoſſe, von denen jedes einzelne eine beſondere 
Sprengwirkung äußerte. 


— (Berjonalien.) Der Amtsrichter Stelzer in Rosenberg iſt 


an das Amtsgericht in Habelſchwerdt verſetzt. — Der Gerichtsaſſeſſor 
Heinrich Ruhm in Neuteich iſt unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte 
zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgerichte in Dt. Eylau zugelaſſen. 
Die Wahl des Polizeiſchreibers Friedrich Twiſtel aus Hamburg zum 
Bürgermeiſter der Stadt Freyſtadt auf die geſetzliche Amtsdauer iſt vom 
Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 5 
Der Militäranwärter Georg Kurz in Gollub ift zum etatsmäßigen 


— 


Gerichtsſchreibergehilfen bei dem Amtsgerichte daſelbſt ernannt worden. 


Perſonalien bei der Poſt.) Verſetzt ſind: Die Pall 
aſſiſtenten Gehrt von Kornatowo nach Radosk, Malſchewski von as 
Chriſtburg nach Schönſee. Die Poſtaſſiſtenten⸗Prüfung hat der Post 
gehülfe Schröder in Konitz beſtanden. 5 

— (Poſener Ausſtellung.) Bei der geſtrigen Prämiirun 
auf der Poſener Provinzial⸗Gewerbeausſtellung wurden im ganzen 1 1 
goldene und 160 filberne Medaillen vertheilt. Es haben u. a. golden 
Medaillen erhalten: Steinſalzbergwerk Inowrazlaw, Zuckerfabrik Amſee, 
Zuckerfabrik Kruſchwitz, L. von Grabski⸗Inowrazlaw, Müßlenadminiſte 
tion zu Bromberg, Hermann Thomas zu Thorn, Maſchinenfaben 
C. Blumwe u. Sohn zu Bromberg und Merzbach'ſche Buchdruckerei 
Poſen. Die ſilberne Medaille erhielt u. a. die Maſchinenfabrik Petzold u. 1 
zu Inowrazlaw. Ferner wurden noch bronzene Medaillen und ehren”; 
Anerkennungen verliehen. Bronzene Medaillen haben u. a. erhalten! 
Joh. Manikowski zu Czersk, Schwirtz u. Co. zu Inowrazlaw, 
graph Alex Jacoby at Thorn und Frau Radajewska zu Dirſchau! M) 
imitirtes gemaltes Meißener Service. Eine ehrende Anerkennung erhit 
Schneidermeiſter Auguſt Lipke in Dt. Krone. Die Verleihung der Staa 1 
medaillen fol heute in Anweſenheit des Staatsminiſters Frhrn. vo 
Berlepſch ſtattfinden. t 

— (gum Grenzverkehr.) Der Herr Finanzminister ma 1. 
folgendes Rundſchreiben des kaiſerl. ruſſiſchen Zolldepartements betant, 
Auf den Bericht des Zolldepartements hat der Finanzminiſter verordng 
daß die durch das Geſetz vom 21. April 1895 eingeführte Bergünftioli, 
der zollfreien Rückeinfuhr von Säcken, die zur Ausfuhr von lande 
ſchaftlichen Erzeugniſſen dienen, auch auf Säcke Anwendung zu fin 
hat, in denen Kartoffeln ausgeführt werden. um 

— (Der vierte weſtpreußiſche Städtetag) findet Mi 
mehr beſtimmt am Montag, den 23. und Dienftag, den 24. Septen 
in Graudenz ftatt und ift dazu folgendes Programm endgültig feſtge pal 
Sonntag, den 22. September, von abends 8 Uhr ab, Begrüßung 1900 
Theilnehmer und geſellige Zuſammenkunft im Gaſthofe zum I gung 
Adler. Montag, den 23. September, vormittags 8 Uhr: Beſichtig im 
des ſtädtiſchen Schlachthofes; 9—12 Uhr öffentliche Verſammlung 1b 
„Schwarzen Adler“; 12—1 Uhr en gegeben von der gelben 
Graudenz; 1 Uhr Fortſetzung der Berathungen. Nach Schluß der 
gemeinſame Ausfahrt zur Beſichtigung der Stadt und Umgegend; vor 
gemeinſames Mahl. Dienftag, den 24. September, 8 ¼ Uhr der 
mittags: Zufammenkunft im Schützenhauſe; 9 Uhr Beſichtigung der 
Maſchinen⸗ und Pflugfabrik von A. Ventzki; 10 Uhr Befichtigufd un 
Fabrik und des Emaillirwerkes von Herzfeld und Viktorius, der unit; 
fabrik von Voges u. Sohn und der Schuhwaarenfabrik von nd 
von 11 Uhr ab Fortſetzung und Schluß der öffentlichen Ver 
im Gaſthofe „Zum ſchwarzen Adler“. Bon 2 bis 3 Uhr ab 55 
ſchaftliches Mahl; 3%, Uhr Dampferfahrt auf der Weichſel; 2 ende 
jammenkunft auf dem Schloßberge. Für die Verhandlungen it che Mig 
Tagesordnung angeſetzt: Eröffnung des Städtetages, geſchäftli 10 es 
theilungen und Rechnungslegung; Bericht über die Durhführit, pe 
Kommunal⸗Abgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 in der Prod Bau’ 
reußen, Berichterſtatter: Stadtverordneter Meißner⸗Elbing; * eine 
faßung über den Anſchluß des Weſtpreußiſchen Städtetages r privil 
Petition der Stadt Elbing, betreffend die Aufhebung des Situs hn 
der Beamten, Berichterſtatter: Bürgermeiſter Slachowiß Fenn Stödte, 
ſchlußfaſſung über den Anſchluß an eine Petition des rheiniſ 5 verein, 
bundes, betreffend die Abänderung des Artikels fünf des 185 Dani 
vertrages vom 8. Juli 1867, Berichterſtatter Stadtrath er ran, 
Beſchlußfaſſung über die Unterſtützung einer Petition 15 ireffend d 
oſt⸗ und weſtpreußiſcher Brauerei⸗ und Mälgereibetriebe, ufsmaaß In, 
Einführung des Liters als geſetzlich vorzuſchreibendes Nene Joche, 
Bier in geaichten Gebinden, Berichterſtatter S eee a li 
Marienburg; Sicherung ec en gegen Haftpfli 
richterſtatter Bürgermeiſter Polski⸗Graudenz; 
die ſtädtiſchen 1 — in der Provinz Weſterenten den An N 
Bürgermeiſter Müller⸗Deutſch⸗Krone; Beiblublafung, die gumend 
an eine Petition er rg? betre N 
der ſtaatlichen Dienſtalterszulagen für r Stadt 
Be mit mehr als 10,000 Einwohnern, e Ber 97 
Ehlers⸗Danzig; Arbeiterkolonien und Se eb Volksſpiele Wall 
erſtatter Bürgermeiſter Eupel⸗Konitz; „Froseſſor Böthte⸗ Thorn de 
richterſtatter Stadtverordneten⸗Vorſteher 72 Zelt des nächſten © 
des Nn ie Ort un 
tages und luß de e . 

1985 Geuerwehrtag.) Unter dem ee 
Di. Krone hielt der Ausſchuß des menen in Di 
am Sonntag im Gafthof zum Kronpr en am 22. und 
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Mtätaftäpten eingerichtet. Auch in Königsberg in Pr. hat fih ein Komi⸗ 
ie gebildet, beſtehend aus Provinzialſchülräthen, Univerſitätsprofeſſoren 
höheren Regierungsbeamten, unter dem Ehrenvorſitz des Ober⸗ 
Peaſidenten Grafen Bismarck, um für die betheiligten Kreiſe unſeres 
tens ſolche Kurſe ins Leben zu rufen, deren Endziel die Ablegung der 
wiſſen ſchaftlichen (Oberlehrerinnen⸗) Prüfung bildet. Dieſe Kurſe be⸗ 
ränken ſich zunächſt auf fünf Fächer, nämlich: Religion, Deutſch, 
ranzöſiſch, Engliſch und Geſchichte, doch iſt, genügende Betheiligung 
brausgeſetzt, eine Erweiterung auf alle anderen in den minifteriellen 
wollimmungen genannten Fächer bereits vorgeſehen. Nach dem Erlaß 
10 31. Mai 1894 wird für die wiſſenſchaftliche Prüfung eine Aus⸗ 
Übung von zwei beliebig zu wählenden Fächern gefordert. In jedem 
tazelnen Fache wird der Lehrſtoff auf einen zweijährigen Kurſus ver⸗ 
eilt werden, ſo daß die Vorbereitung zur Prüfung innerhalb zweier 
ahre abgeſchloſſen werden kann. Die Damen, die in die Fortbildungs⸗ 
ürſe eintreten, heißen ordentliche Mitglieder oder Theilnehmerinnen oder 
außerordentliche oder Hörerinnen. Die Theilnehmerinnen müſſen das 
ehrerinnenexamen für höhere Mädchenſchulen beftanden haben. Es 
leibt ihnen freigeſtellt, einen oder mehrere Kurſe zu belegen. Von den 
örerinnen wird die Vorlegung eines Zeugniſſes nicht gefordert. Sie 
nen in jeder Disziplin die Vorleſungen belegen und auch zu den 
ebungen zugelaſſen werden. Eine Verpflichtung, an den in den Uebun⸗ 
gen zu leiſtenden gemeinſamen Arbeiten theilzunehmen, befteht für fie 
at Bei den Theilnehmerinnen an den Kurſen in Religion, Deutich, 
eſchichte und in den fremdſprachlichen Fächern werden elementare 
enntniſſe des Lateiniſchen vorausgeſetzt, doch wird fürs Erſte dem Um⸗ 
ande Rechnung getragen, daß nicht allen Lehrerinnen die Gelegenheit 
geboten geweſen iſt, ſich dieſe Kenntniſſe anzueignen. Der Eintritt findet 
Ur Theilnehmerinnen wie für Zuhörerinnen zu Anfang jedes Semeſters 
att. Das Sommerſemeſter nimmt am 15. April, das Winterſemeſter 
am 15. Oktober ſeinen Anfang. Das Honorar beträgt für Theilnehme⸗ 
innen wie für Hörerinnen für jeden ganzen Kurſus im Semeſter 45 
dk., für eine wöchentlich zwei⸗ oder dreiſtündige Vorleſung find von 
örerinnen 20 oder 30 Mk. im Semeſter zu entrichten. Jede Theil⸗ 
nehmerin, wie auch Hörerin iſt berechtigt, ſich am Ende des Semeſters 
en Beſuch eines Kurſus durch den Tozenten beſtätigen zu laſſen. Die 
Vorlefungen beginnen mit dem Winterſemeſter 1895/96 in einem noch 
zu beſtimmenden Schullokale. Anmeldungen ſind zu richten an Herrn 
rektor Heinrich, Königsberg, Domſtraße 23, welcher zu jeder ſonſtigen 
uskunft gern bereit iſt, beſonders auch zur Erlangung von geeigneten 
enſionen. 
— Militäriſches.) Die 4. Bataillone der Infanterieregimenter 
don Borcke Nr. 21 und von der Marwitz Nr. 61 ſind ſchon aus dem 
sanövergelände hierher zurückgekehrt. Die Rückkehr der übrigen Ba⸗ 
taillone beider Regimenter wird in der Nacht zu 19. d. M. erfolgen. 


— (Sur Reform unſeres Feuerlöſchweſens.) Um 
in Brandfällen die großen Koſten für die Löſchung zu verringern und 
eine ſchnelle Bewältigung des Feuers zu ermöglichen, hat, wie uns 
mitgetheilt wird, Herr Stadtbaurath Schmidt den Plan zur Errichtung 
aner ſtändigen Nacht⸗Feuerwehr entworfen. Die ftändige 

achtfeuerwehr ſoll aus einem Spritzenmeiſter und fünf Mann mit 
Ydranten, event. der kleinen Polizeiſpritze beſtehen. Eine ſofortige 
larmirung bei Ausbruch von Bränden ſoll nicht ſtattfinden; gewinnt 
en Brand größere Ausdehnung, jo wird, wie in anderen größeren 
tädten, eine Alarmirung je nach der Größe des Brandes erfolgen, 
wobei Klein-, Mittel⸗ und Großfeuer unterſchieden wird. Die Klagen 
über die Mangelhaftigkeit unſeres Feuerlöſchweſens ſind nach jeder Be⸗ 
Hebung berechtigt. Unſere Waſſerleitung erleichtert zwar die Löſchung 
don Bränden ſehr, aber es fehlt an geeigneten Kräften für die Leitung, 
ür die Bedienung der Hydranten und für die Schlauchrohrführung. 
aran liegt es auch, daß bei den letzten Bränden mehr Waſſer als 
nöthig verbraucht wurde, indem man unabläſſig Mauerwerk begoß, das 
garnicht brennt. Die Stadtverordneten werden ſich wohl ſchon in ihrer 
nächſten Sitzung mit dem dankenswerthen Plan des Herrn Stadtbaurath 
chmidt zu beſchäftigen haben. 


— (Jade 8 unrichtiger Impfung) find, wie wir zu 
unſerem erichte über die Sitzung des Landwirthſchaftlichen Vereins 
emerken, nicht auf dem Gute Chelmonie, deſſen Beſitzer Herr Haupt: 

ann a. D. Henkel iſt, ſondern auf dem Herrn Tiedemann gehörigen 
ute Chelmoniec 38 Schweine krepirt. 
Gan (Die Cholera) breitet ſich immer weiter in Wolhynien aus. 
ne Dörfer wurden von der Seuche ergriffen; die Bauern wehren 
1 mit aller Kraft gegen Aufnahme in die Lazarethe. Der Aerztemangel 
& zudem erſchreckend * Schon jetzt ſind etwa 8000 Perſonen der 
sehen erlegen; eine Abnahme der Erkrankungen iſt noch nicht ab⸗ 
en. 
r (Vom Holzmarkt.) Die neueſten Nachrichten über den Holz⸗ 
andel aus Warſchau berichten, daß viel Bauhölzer zu guten Preiſen 
gekauft werden. Erlenholz für Berlin bezahlte man mit 45 bis 54 Pf. 
Kubikfuß, je nach Qualität. In dem Verkauf von Placons und 
Aenen Schwellen iſt eine Stockung eingetreten, weil die Konkurrenz 
eu eritaß ſich ſehr fühlbar macht. Es wurden einige Partien eichene 
iäwellen zu 3,10 M. per Stück verkauft; ferner 10000 Eichenklötze 
0% und 11“ zu 3,70 Rubel per Paar frei Weichſelufer. Drei Flöße aus⸗ 
wählte Bauhölzer von Suprasl, durchschnittlich 50 Kubikfuß, beſte 
K Aare, brachten 65 Pf. per Kubikfuß. Mauerlatten wurden 10000 
ubikfuß ſchwache ausgewählt zu 22⅜ Kopeken franko Warſchau, 6000 
1 bikfuß von Wieprz 8/9" zu 28 Kopeken, für 8/8" zu 23 Kopeken, 7“ 
ad 6, zu 19 Kopeken per Kubikfuß, Sparrenhölzer 1,300 ſtark 4“ und 
zu 80 bis 100 Kopeken das Stück verkauft. 
Ber (Polizeibericht.) 
erſonen genommen. 
* (Stehen gelaſſen) find vor längerer Zeit in der Nähe des 
Porn berger Thores ein Roll⸗ und ein Kohlenwagen. Näheres im 
izeiſekretariat. 
Une; (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,06 Mtr. 
„N. er Null. Waſſertemperatur 150 C. — Abgefahren ift der Dampfer 
obert“ nach Brahnau. 
S0 (Viehmarkt.) Auf dem heutigen Viehmarkt waren 156 
für deine aufgetrieben, darunter 22 fette. Bezahlt wurden 34—35 Mk. 
den; allere und 32—33 Mk. für geringere Qualität pro 50 Kilo Lebend⸗ 


U 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 2 


geit Podgorz, 11. September. (Mehrere Diebſtähle) ſind hier in letzter 
ein Aſsgefübrt worden. Aus dem Reſtaurationslokal des Herrn 3. ift | 


infolge Schlaganfalls, verſunken. 


eine Klingel und ein Fäßchen Bratheringe geſtohlen worden. Von den 
Dieben fehlt jede Spur. 

/ Podgorz, 12. September. (Gemeindeverordnetenſitzung.) In der 
geſtrigen Sitzung, welche über zwei Stunden währte, wurden 11 Punkte 
der Tagesordnung erledigt. 1. Die Erhebung des Marktſtandgeldes pro 
1895/96 wird dem Rentier Schulz für ſein abgegebenes Gtbot von 301 
Mark übertragen. Die bisherige Pacht betrug 250 Mk. 2. Die Abfuhr 
des Straßenkehrichts beſorgt auch ferner der Beſitzer Nötzelmann⸗Abbau 
Podgorz für 125 Mark. Auch hierfür waren nur zwei Bieter zum an⸗ 
geſetzten Termin erſchienen. 3. Neben der evangeliſchen Schule wird 
eine neue Pumpe angelegt. Der Unternehmer hat die Erklärung allge⸗ 
geben, daß er wegen Mangel an geeignetem Handwerkzeug nicht weiter 
arbeiten könne. Es ſoll deshalb das bereits 6 Meter betragende Mau⸗ 
erwerk noch tiefer bis 12 und noch mehr Meter geſenkt werden. Die 
Unkoſten werden ſich auf mindeſtens 600 Mark belaufen. Die Aus⸗ 
führungsarbeiten werden dem Unternehmer Wykrykowski übertragen. 
4. Zur Beſchaffung von Holzbekleidungen für die beiden auf dem Markt⸗ 
platze befindlichen Pumpen wird der vom Mag. geforderte Betrag bewilligt. 

Von der Vorlage des Magiſtrats, die Einrichtung der 5. Schulklaſſe 
betreffend, nimmt die Vertretung Kenntniß. Dem Hauptlehrer Nöske 
wird die Wohnung des 2. Lehrers, die von vornherein als Dienſtwoh⸗ 
nung des erſten gelten ſollte, angewieſen, nachdem eine Renovirung ſtatt⸗ 
gefunden hat. Sollte N. ſich damit nicht einverſtanden erklären, ſo ſoll 
eine Kündigung erfolgen, wonach N. 300 Mark Wohnungsmiethe erhält 
und ſich dann nach Belieben eine Wohnung miethen kann. 6. Der 
Magiſtrat theilt mit, daß der Kreisausſchuß den Widerſpruch der Ge⸗ 
meinde Piaske gegen die Vertheilung der Schulunterhaltungskoſten zu⸗ 
rückgewieſen hat. P. hat demnach jährlich an Beitrag 1382,40 Mk. zu 
zahlen. Der Magiſtrat wird ermächtigt, die Streitſache im Verwaltungs⸗ 
ſtreitverfahren zum Ende zu führen. 7. Die Rechnung des Brunnen⸗ 
machers Witt für Wiederherſtellung der einen Marktpumpe wird geprüft 
und zur Zahlung angewieſen. 8. Die Reklamation des Hauptlehrers 
Jankiewicz um Erlaß der Hundeſteuer wurde abgelehnt. 9. Vom Auguſt⸗ 
Abſchluß der Kämmereikaſſe wurde Kenntniß genommen. 10. Die Ver⸗ 
kaufsſtunden für die Wochenmarkttage wurden nach der Vorlage des 
Magiſtrats wie folgt feſtgeſetzt: in der Zeit vom 1. April bis Ende 
September von morgens 6 Uhr an und in der Zeit vom 1. Oktober 
bis Ende März von morgens 7 Uhr an. Höker dürfen erſt von 10 
Uhr an verkaufen. 11. Der letzte Punkt der Tagesordnung betraf eine 
geheime Sache. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 10. September. (Wölfe) ſind im Gou⸗ 
vernement Lublin außerordentlich zahlreich aufgetaucht. Die Beſtien, 
welche dem Viehſtande großen Schaden zufügen, ſind aus den Wäldern 
jenſeits des Bug gekommen. ihrer Vertreibung werden große Jagden 
veranftaltet. 


Erledigte Pfarrſtelle.) Die evangeliſche Pfarrſtelle in 
Grünkirch, Diözeſe Inowrazlaw, gelangt demnächſt zur Erledigung. Die 
Stelle gewährt neben freier Wohnung etwa 3260 Mk. Einkommen. Die 
Pfarreinkünfte aus dem mit dem Kirchſpiel Grünkirch vereinigten Kirch⸗ 
ſpiel Elſendorf im ungefähren Betrage von 750 Mk. ſind an den Elſen⸗ 
dorfer Pfarrdotationsfonds abzuführen. Bewerbungen ſind binnen drei 
Wochen an das königl. Konſiſtorium zu Poſen zu richten. 

— (Erledigte Kreisthierarztſtelle.) Die mit einem 
jährlichen Gehalt von 600 Mk. verbundene Kreisthierarztſtelle des 
Kreiſes Kolmar i. P. ſoll beſetzt werden. Bewerber haben ſich bis zum 
1. Oktober bei dem Regierungspräfidenten in Bromberg zu melden. 

— (Offene Stellen.) Polizeiſergeant, Polizeiverwaltung Allen⸗ 
ſtein, 900— 1200 Mk. und 144 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß, 1. Januar 
1896. Techniker, Waſſerbauinſpektion Stettin. Gehaltsanſprüche. 1. Ok⸗ 
tober er. Waſſerbautechniker, Hafenbauinſpektion Kolbergermünde, Ge⸗ 
haltsanſprüche. 


Mannigfaltiges. 

(Beim Baden) im Teich von Kupferhammer bei Ebers⸗ 
walde ertrank der Pionier Willy Paſch vom Garde⸗Pionier⸗Ba⸗ 
talllon. Paſch war mit dem ſechsjährigen Fritz Prohm auf 
dem Rücken in die Teichmitte geſchwommen und plötzlich, wohl 
Beide ertranken. 

(Brände.) In dem Eiſenwerke von Drieſch bei Trier 
iſt Montag Nacht Feuer ausgebrochen, welches fich mit raſender 
Schnelligkeit verbreitete. 17 Häuſer und 18 Scheunen find 
niedergebrannt. — Ein am Sonntag im reichſten Stadttheile 
von Halifax (Engliſch Nordamerika) ausgebrochenes Großfeuer 
zerſtörte in kurzer Zeit 15 Magazine, 20 Wohnhäuſer und eine 
Kirche. Der Schaden beträgt nach oberflächlicher Schätzung vier 
Milltonen Mark. 

(Ueber einen Schiffsuntergang) wird aus 
Antwerpen, 10. September gemeldet: Der norwegiſche Dampfer 
„Xenia“, von Bergen nach Antwerpen unterwegs, ſtieß mit dem 
ſpaniſchen Dampfer „Manilla“, der ſich auf der Fahrt von 
Antwerpen nach Santander befand, weſtlich von Vliſſingen zu⸗ 
ſammen. Die „Kenia“ wurde in zwei Theile zerſchnitten und 
ſank ſofort in die Tiefe. Ein belgiſcher Lootſe, zwei Kinder 
des Kapitäns und ein Matroſe ertranken. Die übrige Mann⸗ 
ſchaft wurde von der Beſatzung der „Manilla“ gerettet und ans 
Land geſetzt. 


Eingeſandt. 

Bei dem Laudetzke'ſchen Brande nahm das Feuer ſeinen Weg nach 
dem benachbarten Grundſtück des Bäckermeiſters Schütze durch ein Fenſter 
in der Brandmauer, Dies giebt einen Beweis dafür, daß Fenſter in 
Brandmauern den Zweck der letzteren vollſtändig aufheben und eine 
große Feuergefährlichkeit beſitzen. Da hier in Thorn noch auf vielen 
Grundſtücken ſolche Brandmauerfenſter vorhanden ſind, ſo darf wohl die 
Frage aufgeworfen werden, ob es nicht nothwendig wäre, ein Orts⸗ 
ſtatut zu erlaſſen, welches die Beſitzer ſolcher Grundſtücke zur Beſeitigung 
der Brandmauerfenſter anhält. Die Beſeitigung dürfte umſomehr im 
allgemeinen Intereſſe liegen, als die Brandmauerfenſter auch den Werth 


abſenabecher, aus der Reſtauration des Herrn T. ein koſtbarer Cigarren⸗ der anſtoßenden Gründſtücke ſchmälern, da ſie die Nachbareigenthümer 


* eider und einige Tiſchklingeln und aus dem Lokale des Herrn N. oft daran hindern, ihre Häuſer höher zu bauen. In den meiſten Fällen Sonnen⸗Untg. 6.19 Uhr. Mond⸗Untg. 4.02 Uhr Morg. 
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P. B i 5 
Be d ch Sarbeit übernehmen hat, 
deer. 7. O wen, Je iet waer 
Feen eee Walter, Bromhergerstr. 2. 


E. Baranowski, 


Clektriſche Haus⸗ und Ein verheiratheter Landvogt und] Ei 


6 Hotel-Telegraphen, 
Blitzableiter und Telephon- 
nlagen 
zu ſehr billigen Preiſen. 
Einziges Thorner Spezial-Geſchäft. 


8 Gesicki, Mechaniker, 
Grabenſtraße 14. 
100 Ctr. Noggenrichtſtroh und 
8 400 Ctr. ges. Roggenmaschinenstroh 


habe abzug. Czecholinski, Rogowo p. Tauer. 


Säulen af | 9000, 7000 und 3000 Nark 
* für pfeſer, Weinelig, 8 ſofort zu 1 Näheres 


T. Schröter, Thorn, Windſtraße 3. 


chin, 


hohem en erhalten gute Stellen bei möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. von 
Lohn durch 1 ſofort zu vermiethen Vacheſtr. 13, l. 


ein unverheiratheter Schmied 


erhalten Stellung durch 
J. Makowski, Seglerſtr. 


Lehrling 


für das Komptoir ſuchen möglichſt ſofort 
Ulmer & Kaun. 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, vom 1. Oktober cr. 
A. Tapper, Gr. Böſendorf. 


Arbeiter, 


Männer und Frauen, erhalten bei Rüben⸗ 
und Kartoffelernte lohnende Arbeit bis nach 
Martini. 

J. Makowski, Seglerſtr. 6. 


1 tüchtige Verkäuferin 
ſucht Minna Mack’s Nachf. Altſt. Markt 12. 
Landwirkhin Satan: weit nach Miethatpr 
v. E.Baranowski, Schiller⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke. 


ein 


ne ältere, ſehr zuverläſſige 


Aufwartefrau 


wird von einem einzelnen Herrn geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 
here —ͤ. 


2 möbl. Zimmer 


mit Entree und Burſchengelaß 5 m 
d vom 1. Oktober zu vermiethen bei 
5 J. Kurowski, Neuftädt. Markt. 


Für meine Bäckerei ſuche ich einen Famiſſenwohnung ift vom 1. Oktober 
1 53 zu vermiethen. Heiligegeiſtſt. 13. 
Möbl. Zim. n. Rab. J. b. Tuchmacherftr. . 


Feſucht per I. April 1896 


; möglichſt mit Wohnung, 
i. guter Geschäftsgegend. 


Offerten mit Preisangabe 
unter S. N. an die Expedition 
der „Thorner Preſſe“. 

bl. Wohn. m. Burſchengl. u. Pferdeſt. 

z. 1. Okt. z. verm. Schloßſtraße 4. 


wurden die durchweg alten Brandmauerfenſter⸗Anlagen unrechtmäßig 
ausgeführt und von den Nachbareigenthümern iſt es verſäumt worden, 
das Einſpruchsrecht dagegen geltend zu machen. Heute wird die An⸗ 
bringung von Fenſtern in der Brandmauer ja nicht mehr geſtattet. 
— e. 

(Wir verkennen nicht den guten Gedanken bei dieſer Anregung, es 
ſcheint uns aber ſehr zweifelhaft, ob ihr irgendwie Folge gegeben werden 
kann. Der Magiſtrat wird ſchwerlich geſonnen ſein, gut zu machen, 
was Grundſtückseigenthümer dadurch verſäumt haben, daß ſie ihr Ein⸗ 
ſpruchsrecht gegen die Anlage von Brandmauerfenſtern auf den Nachbar⸗ 
grundſtücken verjähren ließen. Andererſeits iſt auch denjenigen Grund⸗ 
ſtückseigenthümern, welche Brandmauerfenſter haben, die Beſeitigung 
derſelben jetzt nicht mehr zuzumuthen. Meiſtens find die Grundftüde 
längſt nicht mehr in den Händen derjenigen, welche die Fenſter anbringen 
ließen. Die Grundſtücke mit Brandmauerfenſtern würden durch Beſeiti⸗ 
gung derſelben ebenjoviel an Werth verlieren, als die Nachbargrund⸗ 
ſtücke gewinnen würden. D. Red.). 


Neueſte Nachrichten. i 

Pofen, 12. September. Der Handelsminiſter Frhr. 
v. Berlepſch iſt ſoeben zur Beſichtigung der Ausſtellung hier 
eingetroffen. 

Frutigen (Berner Oberland), 11. September. Durch den 
Abſturz eines Altelsgletſchers find mehrere Alphütten zerſtört 
worden. Zehn Hirten find dabei ums Leben gekommen; auch 
wurden 200 Stück Vieh getödtet. 

Preßburg, 11. September. Die aus ſieben Perſonen be⸗ 
ſtehende Familie eines Advokaten iſt infolge Genuſſes verſeuchten 
Brunnenwaſſers geſtorben. 

Louisville, 11. September. Als heute die Milizbatterie bei 
einer militäriſchen Feſtlichkeit nach dem Königshügel fuhr, um 
eine Salve abzufeuern, explodirte der Pulverwagen mit 60 
Pfund Pulver. Sechs Milizſoldaten wurden getödtet und viele 
verwundet. 

Belgrad, 11. September. Sämmtliche Mitglieder des 
Direktionsrathes der Klaſſenlotterie find abgeſetzt worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen bericht. az; 
112. Sept.]11. Sept 


Tendenz der Fondzbörſe: ſchwach. 


ge Banknoten p. Kaſſa J219—80 220 —10 
Wechſel auf Warſchau kurz . 219—75219—50 
Preußiſche 3 %% é Konſols. J100— 100— 
Preußiſche 3½ % Konſols ; 103-30 103—50 
Preußiſche 4 % Konſols 103—90 10440 
Deutſche Reichsanleihe 3% . 99—601 99—70 
Deutſche Reichsanleihe 3½% .. 103-3010350 
Venn . o kamaaıkäreee — 69— 
olniſche Liquidationspfand briefe — 67—75 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % wu. . 1101-90} 101—90 
Diskonto Kommandit Antheile J227—10228—50 
Defterreihiiche Banknoten ... 169 —151169—25 
Weizen gelber: September. 134.7513450 
Dezember VASE: TER 140—50 140—2& 
loko in Newyork 62/ 62 
e e loko 3255 „„ 1 
tember I EN 
Oktober Er 116— 1115-50 
Dezember 8 119—25 | 118—75 
Hafer: September 119—25 1 118—50 
Dezember — — 
Rüböl: September 43—80| 43—70 
November . EN wen 43—40 43—40 
Fc 
50er loko FEE — — 
, ne nenn 1.8440 17350 
TOSEÄSEDIEIMDER 2 2.0 a8 kennen « 1 37—70 | 37—60 
70er November 37—90 37—70 


Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3, pct. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 7. September. in: Centralviehhof.) Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 489 Rinder, 8093 Schweine, 
1726 Kälber, 1211 Hammel. Vom Rinderauftrieb wurden nur gegen 
300 Stück verkauft zu unveränderten Preiſen vom vorigen Sonnabend. 
Der Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt. 1. 49—50, 2. 
47—48, 3. 44—46 M. pro 100 Pfd. mit 20 % Tara. — Auch der Kälber⸗ 
markt geſtaltete ſich ruhig. Schwere Waare war wieder reichlich ver⸗ 
treten. 1. 61—63, ausgeſuchte Waare darüber, 2. 58—60, 3. 
53—57 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt wurden ca. 
dreiviertel des Auftriebes zu Preiſen des letzten Sonnabend verkauft. 


Königsberg, 11. September. Spiritusbericht. Pro 10000 witer 

pCt. ſtill. Ohne Zufuhr. Loko kontingentirt 56,75 Mk. B 5 k. 

28 —.— 5 bez., loko nicht kontingentirt 36,75 Mk. Br., 35,75 Mk. 
d., —.— bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 12. September 1895. 
Wetter: kühl. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen infolge ſtockenden Abſatzes ſehr Hau, 126/77 Pfund bunt 
126 


5 


Mk., 132/3 Pfund hell 130 Mk. 

Roggen flau, 12/3 Pfd. 100/1 Mk., 124/ Pfd. 102/3 Dit. 

Gerſte bei ſtarkem Angebot flau, feine meblige Waare 123/5 Mk., 
feinſte über Notiz, mittlere Sorten 110/5 Mk. 

Erb ndel. 

Ga fer jeh au bebe geſunder 108/9 Mk., verregneter 100% Mk. 


13. Septbr.: 


öbl. Wohnungen mit Burſcheng., ev. a. 

Pferdeſt. u. Wagengelaß Waldſtr. 74. 

Zu erfr. Culmerſtr. 20 1 Tr. bei H. Nitz. 

M. Z. m. K. u. Burſcheng. z. v. Bankſtr. 4. 

kl. Wohnungen, Pferdeſtall u. 

Laden, Remiſe zu vermiethen. 
S. Blum, Culmerſtv. 7, 1. 

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherſtr. 14. 

in möbl. Zimmer nebſt Kabinet für 2 
Herren mit Penſion zu vermiethen 

Culmerſtraße 15, 1 Tr. 


Die Balkonwohnung 


in meinem Hauſe Grabenſtraße 2, beſtehend 
aus 4 Zimmern und Zubehör mit Waſſer⸗ 
leitung zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres M. Borowiak. 


2. u. 3. Etage, ag 


je 6 Zimmer und 1 kleine Wohnung, 
4 Tr., vermiethet A. Stephan. 


Laden, 


| mödl. Wohnung m. Burſchengel. f. 30 M. 


montl. v. 1. Sept. z. verm. Gerberſtr. 18, l. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
2. Etage, 4 Zimmer mit allem Zubehör und 
Erker für 750 Mk. zum 1. Oktober zu ver⸗ 


Breiteſtraße Nr. 4. 


miethen 


Preussische Baugewerkenschule Naumburg a. 8. Winterſemeſter I. November, Sommerſemeſter I. Mai. Programme durch die Direktion Architekt P. Hörig. 


Nächste 


Gewinnziehung: 


Die Entwäſſerungsanlage für das Barackenlager beim hieſigen Fuß⸗ 
Artillerie⸗Schießplatze, beſtehend aus rd. 3000 lfd. Mtr. Thonrohrleitung und 
70 Reviſions⸗ und Waſſereinfallſchächten, ſoll, einſchl. der Materiallieferung, 
ungetheilt in einem Loſe am Sonnabend den 21. September 1895 
vormittags 11 Uhr in meinem Geſchäftszimmer öffentlich verdungen werden. 
Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu den Angeboten 
zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung von 0,50 Mk. zu 
entnehmen und die wohlverſchloſſenen und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 
ſehenen Angebote rechtzeitig einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt drei Wochen. 

Thorn den 11. September 1895. 


3000, 2000, 1000 MK. ete. 
Königsberg i. Ur., Kantſtraße 2 


unwiderruflich Montag, 16. September 


„ Nordostdeutsche Gewerbeausstell- Lotterie 


1 Ex. 


Delmenhorster 


(Ankermarke). 
Glatte und bedruckte 


le e 

7  Linoleumläufer, 
Linoleumvorlagen, 
4 5 Linoleumseife, 
Linoleum⸗Conſervirungsmaſſe, 


Baurath Heckhoff. 


Bekanntmachung. 


Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗Stände 
für das 3. Quartal beginnt am 12. d. M. 
und werden die Hauseigenthümer erſucht, 
die Zugänge zu den betreffenden Keller⸗ 
räumen für die mit der Aufnahme betrau⸗ 
ten Beamten offen zu halten. 

Thorn den 10. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Herren Arbeitgeber werden erſucht, 
den hier unter dieſſeitiger Aufſicht beſtehen⸗ 
den Arbeitsvermittelungsſtellen ſowohl zur 
Zeit als auch künftighin ihren Bedarf an 
Arbeitskräften anzumelden. 

Für Handwerker beſteht der Arbeits⸗ 
Nachweis in der vereinigten Innungsher⸗ 
berge, Tuchmacherſtraße 16, für Maurer 
und gewöhnliche Arbeiter in dem Maurer⸗ 
amtshauſe, Neuſtädtiſcher Markt, Weſtſeite. 

Die bevorſtehende Reſerviſten⸗Entlaſſung 
mit der Folge größeren Arbeitsangebots 
läßt die Anmeldung von Arbeitsgelegenheit 
ſehr erwünſcht wen Leider iſt die 
Einrichtung des — unentgeltlich er⸗ 
folgenden — Arbeitsnachweiſes von den 
Arbeitgebern noch faft unbeachtet geblieben. 

Thorn den 10. September 1895. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Der bisher von dem Bauunternehmer 
Herrn F. Ciechanowski gemiethetete Lager⸗ 
platz auf dem Grabenterrain von rund 
800 qm. Größe ſoll vom 1. Januar 1896 
ab zunächſt bis 1. April 1897 neu ver⸗ 
miethet werden. 

Zu dieſem Zwecke haben mir einen Ter⸗ 
min au 
Mittwoch den 25. September d. Is. 

mittags 12 Uhr 
in unſerem Bureau I (Rathhaus 1 Treppe) 
anberaumt, bis zu welchem ſchriftliche mit 
entſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
fn feen Umſchlage einzureichen 
ind. 

Die Vermiethungs⸗Bedingungen liegen 
in dem genannten Bureau zur Einſicht aus. 

Thorn den 11. September 1895. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekauntmachung. 

Da in letzter Zeit wiederholt gegen die 
Beſtimmungen der Baupolizeiverordnung 
vom 4. Oktober 1881, 

betreffend das Beziehen von 
Wohnungen in neuen Häuſern 
oder Stockwerken, 
gefehlt worden iſt, ſo daß hohe Strafen 
egen die Beſitzer feſtgeſetzt werden mußten, 
o bringen wir die betreffenden Beſtimmun⸗ 
gen wiederholt in Erinnerung: 

86. Der Bauherr hat von der Bollen⸗ 
dung jedes Rohbaues, bevor der Abputz 
der Decken und Wände beginnt, der Orts⸗ 
polizeibehörde Anzeige zu machen. 

§ 52. Wohnungen in neuen Häuſern 
oder in neu erbauten Stockwerken dürfen 
erſt nach Ablauf von neun Monaten nach 
Vollendung des Rohbaues bezogen werden; 
wird eine frühere wohnliche Benutzung der 
Wohnungsräume beabſichtigt, ſo iſt die Er⸗ 
laubniß der Ortspolizeibehörde dazu nach⸗ 
zuſuchen, welche nach den Umſtänden die 
Friſt bis auf vier Monate und bei Woh⸗ 
nungen in neu erbauten Stockwerken bis 
auf drei Monate ermäßigen kann. 

8 57. Die Nichtbefolgung der in gegen⸗ 
wärtiger Polizeiordnung enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften wird, ſofern die allgemeinen Straf⸗ 
geſetze keine anderen Strafen beſtimmen, 
mit einer Geldbuße bis zu ſechszig Mark 
beſtraft. 

Thorn den 10. September 1895. 

Die Polizeiverwaltung. 


Ein Repoſitorium nebſt Tombank 
iſt billig abzugeben; zu beſichtigen Breiteſtr. 


33, 1 Tr. Näh. durch Herrn B. Westphal. 
Standesamt Mocker. 


Vom 5. bis 12. September ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Keſſelſchmied Robert Mammel, S. 2. 
Arbeiter Ignatz Nowack, T. 3. Arbeiter 
a... Dombrowski, T. 4. Stellmacher 

ichael Tomaszewski, T. 5. Bäcker Marian 
gofmann S. 6. Schmied Johann Puſch, 

. 7. Arbeiter Friedrich Mielke, T. 

b. als geſtorben: 

1. Wladislaus Cichocki, 2 M. 2. Martha 
Karaszewska, 2 M. 3. Wittwe Karoline 
Utke, 71 J. 4. Eduard Wodkowski, 1⅛ J. 
5. ge rauſe, 1 M. 6. Reinhold Tonn, 
3 M. 


e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Gaſtwirth Eduard de Sombre und 
Wittwe Maria Hohmann geb. Michalska⸗ 
Mocker. 2. Telegeaphen Affiftent Günther 
Kamm Torgau und Hedwig Hohmann: 

ocker. 


Cocos-Läufer, "WE 
Cocos- Fußmatten, 
Cocos- Teppiche 


für Contore, Bureaux, Treppen, 
Gaſtzimmer. 


Moll-Läuferſtaffe 


empfiehlt die 


Tuchhandlung 


von 


Roks 


verkauft unſere Gasanſtalt — um zur Ver⸗ 
ſorgung für die Wintermonate zu veran⸗ 
laſſen — bei Entnahme im September und 
bei mindeſtens 100 Centner: 
den Ctr. mit 85 Pf. 
Vom 1. Oktober tritt der Preis von 
90 Pf. auch bei größeren Poſten wieder ein. 
Thorn den 2. September 1895. 
Der Magiſtrat. 


Pianoforte- 
Fabrik l. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Paninos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 


j 
Für die Menage des 1. Bataillons Carl Mallon, Thorn Raten von 15 Mk. monatlich an. Preis. 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 15 ſoll die 0 verzeichniß franko. 


Altſtädtiſcher Markt 23. 


Kartoffel- u. Viktualien⸗ 


; BCE CE CE > EEE 
ieferung 74 Rn | 

für die Zeit vom 1. Oktober 1895 2 @ 

bis 30. September 1896 an den] ws D 0 — II Ex an 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 85 + 
Miele er gen Sil — Mein Lager muß im Monat September geräumt ſein, 


und verkaufe die vorhandenen 


ä herabgeſetzten Preiſen. EU 


Zephyr⸗, Goblin⸗ und Mooswolle, 


bis 20. d. M. eingereicht werden. 
Menage⸗Kommiſſion 
des 1. Batl. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 15. 


Lage 7 Pf. Winterhoſen, Paar 75 Pf. 
Bekanntmachung. N Kinderfttiimpfe, Paar 9 Pf. en oe (leinen) Stück 25 Pf. 
) — Gaze, Elle 8 Pf. 


RESET RS zum Damenitrümpfe, „ 35 Pf. 
Die Fleiſchlieferung für die Menage Strickwolle, Zoüpfund 1,50 Mt. | 


des unterzeichneten Bataillons für die ee Wollene Kopf⸗ und Taillentücher von | 
Zeit vom 1. Oktober bis 31. Dezember 40 Pf. an. | 
1895 ſoll vergeben werden. Der voraus⸗ 8 Damenſchürzen, Stück 20 Pf. | 
ſichtliche Bedarf wird betragen: 4 


1100 Kgr. Rindfleiſch, mit dem Einkauf bei 
7 


Wer die Gelegenheit wahrnehmen will, der beeile ſich 


Waaren zu noch mehr 


Trikothemden, Stück 75 Pf. 


Maſchinengarn, 1000 Yard 15 Pf. 
Hutſchleier, Stück 20 Pf. 
Taſchentücher, Stück 6, 7 u. 10 Pf. 
Häckelgarn, 2 Rollen für 3 Pf. 


BEE ET 


2200 „ Schweinefleisch, Fr m — 

00 ee Julius Gembicki, 8 
100 n En > Breitestrasse Nr. 31. 74 
100 „ Rule, Dee 
100 „ Beefſteak, 5 

150 „ Karbonade, 

50 „ Alen Argarine 

100 Schweineleber. 


Angebote mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift ſind bis zum 20. d. M. hier⸗ 
her einzuſenden. Die Bedingungen 
ſind vorher einzuſehen. 

Thorn den 7. September 1895. ſowohl zum Aufſtreichen auf Brot, als 
Menage⸗Kommiſſion des 2. Bataillons Zu haben bei: Carl Sakriss, 

Fußß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 11. [Liebehen, Thorn. 

* 
* 


NK RRRR RR essen 
x Technisches Bureau 


Gutachten des Gerichtschemikers Herrn 


für 


aus der Fabrik von A. L. Mohr in Altona ⸗ Bahrenfeld beſitzt nach dem 


Dr. Biſchoff in Berlin denſelben 


Nährwerth und Geſchmack wie gute Naturbutter, und iſt bei jetzigen ſteigenden 
Butterpreiſen als vollſtändiger und billiger Erſatz für feine Butter zu empfehlen, 


zu allen Küchenzwecken. 
Thorn, Schuhmacherſtraße, Robert 


Zur Einmachezeit 


empfiehlt 


* . + + * 2 
Waſſerleitungs⸗ und Kanalifations - Anlagen, 2)|Strouucker, grob u. inh. Pfl. 24 Pr. 
* ingenieur Joh. von Zeuner, ** feinste Brot-Raffinade in Broten 27 Pf. 
Coppernikusstrasse 9, *. . ausgewogen 28 Pf. 
führt Hauswasserleitungen u. Garantie in sachgemässer Weise aus. 74] feinsten Weinessig p. Liter 30 Pf. 
Badeeinrichtungen, Waschtoiletten, Closetanlagen %#|| Senfkörner, Nelken ete. billigst. 
eder Art und Ausstattung. n g 
heil Bern renne Hyäranten, Dirckständer. x Packlammer für Kolonialwaaren. 
ECT Kb 
ee eee eee 


mx eee 


Wir offeriren unſere 


5 Dachpappen⸗, Theer⸗ und 


SH 


Ausverkauf. 


Das zur Hermann Gottfeldt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige, gut ſortirte 


E Waarenlager 


8 7 05 90 Seglerstrasse, 
5 Asphalt⸗Produkte, eee ee 
9 aus den beiten Rohſtoffen hergeſtellt, ® a 

© zu Fabrikpreisen von unserer eigenen Fabrik. 8 Klelderstoff- Resten, 


8 


Gebr. Pichert, Thorn-Culmsee, & 
2 Kohlen-, Kalk und 8 
8 


8 Baumaterialienhandlung und Mörtelwerk. 
Deere 
Amerik. Netroleum - erſandt-Geſchäft 


liefert beſtes Petroleum von 2 Litern an, in Kannen ohne Pfand frei 
ins Haus, à Liter 18 Pf. Beſtellungen erbeten Kchloßſtraſſe 4, Am. Petroleum⸗ 
Verſandt. Porto wird vergütigt. 


Kleingemachtes trockenes Da DD ne 


Brennholz ein Sicherhtitsweiradz 


frei Haus pro Rmtr. 5,25, [ mit Pneumatikreifen, faſt neu, iſt @ 
ſowie beſte ſchleſiſche Heizkohlen billigſt billig 1 verkaufen. Keen erfr. 
bei S. Blum, Culmerſtraße Nr. 7, 1. Breiteſtr. 43, im Cigarrengeſchäft. 


Möbl. Zimm. ſogl. 3. v. Tuchmacherſtr. 20. wu swuwe 


Gardinen 
wird zu Taxpreiſen ausverkauft. 


Max Pünchera, 


Konkursverwalter. 


| 


Gefunden wurde 


daß die beſte und mildeſte mediziniſche Seife 


Bergmann’s Carboltheerschwefel-Seife 
v. Bergmann & Co., Dresden⸗Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner 
iſt und alle Hautunreinigkeiten und Haut: 
ausſchläge, wie Miteſſer, Flechten, Blüth⸗ 
chen, Nöthe des Geſichts ete. unbedingt 
beſeitigt. à Stück 50 Pf. bei Adolf 
Leet, Seifenfabrik und Anders & Co., 

Drogerie. 


in möbl. Zimmer nebft Rabinet zu ver- wird gebeten, 
E miethen Culmerſtraße 15, I Treppe. ] Moder abzugeben. A 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zu Königsberg 3167 Gewinne i. W. v. 100 000 Mark. 


Haupttreffer i. W. v. 20 000, 10 000, 5008 
Lose à I Mk., 11 Loſe 10 Mk., Losporto und Gewinnliſte 30 Pf. ertra, empfiehlt die General-Agentur von Leo Wol 
ſowie in Thorn Oskar Drawert. 


* 


7 


Eintrittsgeld 20 Pfg. 
Sonntag den 15. September abends 7 Uhr 


Montag den 16. September abends 8 Uhr 


— im Schützenhaus - Saale zu Thorn. 
Eintrittsgeld 30 Pfg. 


abends 8 Uhr: 


General-Verſammlung 
bei Nicolai. 
Vorſtandsſitzung⸗ 
Der Vorſtand. 


— 
N 


7 Uhr: 


abends 8 Uhr: 2 

E erſummlung ? 

im Schützenhauſe. fi 
Vortrag: Beſuch der Schla 


felder u. ſ. w. betr. 


Der Vorſtand. 
Schultz, Landgerichtsrath. 


R 


Medizin-Tokayer! 
Amtlich kontrolirt und analysirt, 
garantirt 
reiner Raturwein. wg 3% 

Von allen Aerzten feines hohen, A 
natürlichen Nährwerthes als vorzüg⸗ 
lichſtes Stärkungsmittel für Kranke, 
Rekonvaleszenten und Kinder warm M 
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flaſche mit Mk. Di 
1.00, Mk. 2.00, Mk. 2.50 und Mk. 
3.00 im Einzelverkauf. Bei 6 Flaſchen I 
5 % Rabatt. MM 

Für leere Flaſchen vergüte 10 Pf. 
pro Stück. 1 

Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. Di 


r 


Rehe Gerlegt), Rebhühner 


empfiehlt billigſt f 
M. H. Olszewski. 


Schöne 
Gravensteiner Aepfel 
Domaine ee Tauer. 
Nm Feinſte 
efüllt mit ide Rogen, 
pet Moritz Kaliskl. 
Sümmtliche Reparaturen 
und Reinigen der Fahrräder wi 


eigen und billig ausgeführt bei 
Walter Brust, 13. 


eigene Reparatur⸗Werkſtätte, Culmerfit 


Ein Ingerplab 


zu vermiethen. 


Katharinenstrasse . 
Eine Wohnung 


3 Zimmer, Küche und Su ansehen 1 
ür 90 Thlr. hat zu ver 8 
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